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JnſeratenAunahme
bis 11 Uhr Vormittags

reisblatt.
Hkadt und Land.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Mit der Gratis-Beilage:

„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“
Amtliche Bekanntmachungen.

Die von der Königlichen Regierung hierſelbſt
feſtgeſezte Gewerbeſtenerrolle der IV.
Gewerbeſteuer- Abtheilung für das
Jahr 1889/90 liegt in meinem Bureau zur
Einſicht aus.

Reclamationen gegen die Veranlagung
find innerhalb 3 Monaten präcluſiviſcher
Friſt bei mir einzureichen.

Merſeburg, den 8. März 1890.
Der Königliche Landrath.

Weidlicch.
Um Mißdeutungen in Betreff des Wechſels

einiger der Herrn Wahlvorſteher bei der letzten
Reichstagswahl zu begegnen, ſehe ich mich ge
nöthigt, hierdurch bekannt zu machen, daß nach
einem kurz vor der Wahl erneuerten Erlaſſe des
Herrn Miniſters des Jnnern diejenigen Standes-
beamten, welche nicht gleichzeitig das Amt eines
Gemeinde oder Gutsvorſtehers bekleiden un
mittelbare Staatsbeamte ſind und daher
nach S 9 des Wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869
nicht Wal,worſteher ſein können.

Merſeburg, den 9. März 1890.
Der Königliche Landrath

Weidlich
Merſeburg, den 14. März 1890.

Eine Aenderung unſerer
Kolonialpolitik

wird demnächſt erfolgen. Bekanntlich ſtellte Fürſt
Bismarck, als mit der Kolonialpolitik begonnen
wurde, den Grundſatz auf, das Reich ſolle nicht
ſelbſt in den Schutzgebieten die Verwaltung
führen, ſondern den deutſchen Kaufleuten folgen
und dieſen die Handhabung der Geſchäfte über
laſſen. Die Aufrechterhaltung dieſes Grund-
ſatzes hat ſich als unmöglich erwieſen. Für
Kamerun, Togo und Lüderitzland wurden Reichs
tommiſſare ernannt, weil die kaufmänniſchen
Firmen die Führung der Verwaltung ablehnten,
und dieſe Einrichtung hat ſich bewährt. Jn
Lüderitzland war freilich nicht viel zu holen,
aber in Kamerun und Togo iſt man durch an-
erkennenswerthe und treue Arbeit doch ſo weit
r daß die Ausgaben für die dortigen

olonieen durch die Einnahmen gedeckt wurden.
Auch mit der eigenen Verwaltung der Neu-
GuineaCompagnie in der Südſee wollte es nicht
recht gehen, auch hier iſt das Reich eingetreten.
Nun blieb nur noch Oſtafrika übrig, das
Schutzgebiet, welches uns am meiſten gekoſtet hat,
uns in Zukunft aber auch bei richtiger Leitung am
meiſten einbringen kann. Als die Wißmann'ſche
Schutztruppe ausgerüſtet werden ſollte, wurde vom
Fürſten Bismarck erklärt, der Reichskommiſſar
ſolle ſich nicht in die Verwaltungsangelegenheiten
einmiſchen, dieſelben ſollten vielmehr der deutſchen
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft überlaſſen bleiben.
Es ſtellt ſich indeſſen von Tage zu Tage mehr
heraus, daß hier eine Aenderung nöthig iſt.
Die Erkenntniß iſt allgemein geworden entweder

verzichtet Deutſchland auf ſein oſtaf rikaniſches

Schutzgebiet oder es muß die Verwaltung
ſelbſt in die Hände nehmen. Dieſe
Aenderung iſt nothwendig, auch wenn ſie der
früheren Anſicht des Reichskanzlers widerſpricht.
Und dieſer Umſtand iſt es wahrſcheinlich ge
weſen, welcher in dem Fürſten Bismarck den be-
kannten Wunſch nach einem verantvwortlichen
Kolonialminiſter auftauchen ließ.

Daß die Dinge in Oſtafrika ſich in ſo wenig
erfreulicher Weiſe im vorvorigen Jahre ent-
wickelten, daran haben vor allen Dingen die
Aufreizungen der oſtafrikaniſchen Sklavenhändler

Schuld. Aber auch auf deutſcher Seite wurden
Fehler gemacht, und darunter ſtechen zwei große
Fehler beſonders hervor: Zuerſt unterſchätzte
man die Koſten der NeuEinrichtung. Die fort-
währende Geldnoth hinderte ein umſichtiges
Auftreten und minderte das Anſehen der
Deutſchen. Der zweite Punkt war der Mangel
an Erfahrung, durch den man wiederholt an-
ſtieß. Unter den Männern, die praktiſch unſere
Kolonialpolitik einleiteten, war nur ein einziger,
der mit den eigenthümlichen afrikaniſchen Ver-
hältniſſen gründlich Beſcheid wußte, und das war
Generalkonſul Dr. Guſtav Nachtigal. Alle
übrigen Herren hatten den beſten Willen,
aber keine ausreichende Erfahrung, ſie verſtanden
nicht das Vertrauen der Eingeborenen zu ge-
winnen. Die deutſchen Beſitzungen in Weſtafrika,
die Nachtigal erworben, ſind mit Ausnahme
jener bekannten Bandenerhebung in Kamerun, die
aber ſehr ſchnell niedergeſchlagen wurde, nie von
Unruhen beeinflußt worden. Die Schwarzen
hatten von Anfang an Vertrauen zu den Deutſchen,
Nachtigals Name iſt heute noch außerordentlich
populär in Kamerun. Jn lagen die
Dinge gerade umgekehrt. Peters iſt einenergiſcher Mann, aber ſich Jepnlse zu machen,

das verſtand er nicht. Und ſo war ziemlich
Alles verloren, bis Wißmann die Ordnung
wiederherſtellte. Allgemein wird ihm die An
erkennung ertheilt, daß er ein Mann an
ſeinem Platze iſt.

Nun iſt unſer Landsmann Dr. Schnitzer,
Emin Paſcha, in jenem deutſchen Gebiet an
gekommen, und mit ihm ſind Verhandlungen
eingeleitet und auch zum guten Ende geführt,
nach welchen Emin an die Spitze der ge-
ſammtenCivilverwaltungvonDeutſch-
Oſtafrika treten ſoll. Es giebt keine ge-
eignetere Perſon für dieſen Poſten, als Emin.
Niemand kennt die Eigenheiten der Afrikaner
genauer, als er, Keiner beſitzt mehr die Fähigkeit,
ſich beliebt zu machen, wie er, und endlich iſt er
völlig an das tropiſche Klima gewöhnt. Emin
Paſcha hat es verſtanden, in verhältnißmäßig
kurzer Zeit ſogar, ſeine total herabgekommene
Aequatorialprovinz zu einem blühenden Gebiet
umzuſchaffen, und wir können das Vertrauen zu
ihm haben, daß er für DeutſchOſtafrika daſſelbe
erreichen wird. Hinzu kommt, daß er in ganzAfrika für einen Muhamedaner gilt; in
den Augen der Chriſten, die die Wahrheit wiſſen,

wird ihm das nicht ſchaden, in den Augen der

Araber wird es ihm aber ungemein nügen, und

die Araber ſind in Oſtafrika ja das einzige un-
ruhige Element. Zum Schluß ſpricht auch der
Rang mit. Der Paſcha-Titel entſpricht unſerem
„Excellenz“, und man kennt ihn in Afrika beſſer,
als europäiſche Benennungen. Wißmann als
Befehlshaber der militäriſchen Macht, Dr
Schnitzer als Chef der Civilgewalt ſind zwet
Männer, wie wir ſie bisher für unſere Kolonial
politik nicht hatten jetzt erſt werden wir von

einer e i reden können!
Politiſche Tagesfragen.

Als erſte fremde Theilnehmer au
der internationalen Konferenz für Ar-
beiterſchutz ſind am Mittwoch Abend die Ver
treter des Großherzogthums Luxemburg in Berlin
angekommen. Am Donnerſtag folgten die Ab-
geſandten von England, Belgien, Jtalien, der
Schweiz, Dänemark und SchwedenNorwegen
nach. Heute Freitag wird die Ankunft der
Franzoſen und der Wiener Herren erwartet. Als
deutſche Delegierte werden an der Konferenz theil
nehmen der Handelsminiſter von Berlepſch, der
Unterſtaatsſekretär Magdeburg, Fürſtbiſchof Dr
Kopp von Breslau, der Direktor im Auswärtigen
Amt Reichardt, Geh. Rath Lohmann, Geh. Rath
Hauchecorne, der bayeriſche Geh. Rath Land
mann, der Kommerzienrath Frhr. von Heyl und
der Fabrikbeſitzer Köchlin.

Eine ſchärfere Trennung der
Kartellparteien ſcheint ſich immer deut
licher anzubahnen. Jn einer nationalliberalen
Verſammlung in Berlin wurde von faſt allen
Rednern mit großem Nachdruck betont, es würde
beſſer ſein, wenn die Partei künftig ſelbſtändig
vorgehe. Außerdem wurde die Berufung eines
deutſchen Parteitages der Nationalliberalen ge
fordert, welcher ein liberales Actionsprogramm
ausarbeiten ſoll.

Freiherr von Schorlemer-Alſt, der
bekannte Zentrumsführer, bezeichnet im Weſtf.
Merkur eine Zeitungsmeldung, ſein Wiedereintritt
in das parlamentariſche Leben ſei auf einen
kaiſerlichen Brief zurückzuführen, von An
fang bis zu Ende für erfunden.

Der Kaiſer ſoll jüngſt geäußert haben
er werde jede Gelegenheit wahrnehmen, ſich über
die Wünſche des Volkes zu informieren, auch
über den Staatsrath hinaus.

Aus dem Saargebiet wird der R.
A. Z. mitgetheilt: Dem Hotelwirth Krier gegen-
über äußerte der bekannte Bergmannsführer
Warken kürzlich öffentlich auf deſſen Vorhaltung,
daß ein Streik heute ohne Wirkung ſein werde
weil die Behörden große Kohlenvorräthe geſammelt:
hätten: „Damit werden wir bald fertig, da
gießen wir Petroleum darauf“, und auf
die weitere Vorhaltung des Krier, daß durch ein
ſolches Verhalten im Falle eines plötzliche
Krieges Tauſende von Familien unglücklich
werden könnten, fügte er hinzu: „Das ſchadet
nichts, ſo muß es kommen, das wollen
wir.“
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Die neue Militärvorlage wird, wie
die „Poſt“ ganz beſtimmt ankündigt, dem Reichs
tage ſofort nach ſeinem Zuſammentritt zugehen.
Das Blatt ſchreibt, da Rußland und Frankreich
ihre Artillerie beträchtlich vermehrt hätten, müſſe
Deutſchland ſo ſchnell wie möglich folgen. „Die
deutſche Vermehrung iſt ſo zu denken, daß jede
Brigade ein Regiment zu 3 Feld und 1 reiten-
den Abtheilung hat, das zweite bezw. dritte
Regiment der Brigade 3 Feld Abtheilungen zählt,
jede Abtheilung zu drei Batterieen formiert. Bei
20 Brigaden mit 42 Regimentern ergiebt ſich
die Zahl von 438 Batterieen, was einer Ver-
mehrung um 74 Batterien entſpricht. Die Vor
lage wird ſehr bald erfolgen müſſen, da das
neue Verhältniß zum 1. October d. J. eintreten ſoll.

Die Socialdemokraten und die
Monarchie. Ein ſocialiſtiſcher Reichstags
abgeordneter iſt dieſer Tage befragt worden, wie
ſeine Partei ſich in Zukunft zur Monarchie ſtellen
werde. Der Gefragte antwortete, über dieſen
Punkt hätten Verhandlungen ſchon ſtattgefunden.
Ein Theil der Socialdemokraten hätte allerdings
geſagt, die Monarchie ſei mit ihren Forderungen
unvereinbar. Ein anderer Theil hätte hingegen
geäußert, jede Regierung, die umfaſſende ſociale
Reformen durchführe, müſſe unterſtützt werden.
Die Erörterungen ſind jetzt beigelegt, eine Ent
ſcheidung über dieſen heiklen Punkt ſcheint man
alſo vermieden zu haben.

Jn den weſtafrikaniſchen deutſchen
Schutzgebieten iſt der vor einigen Monaten
angeordnete Wechſel unter den Verwaltungsbe-
amten nunmehr eingetreten. Nach der Abreiſe
des beurlaubten Gouverneurs von Kamerun
T von Soden, hat der Reichskommiſſar des
Togogebietes, Zimmerer, die Verwaltung des
Schutzgebietes übernommen und der Kaiſerliche
Konſul in Lagos, von Puttkamer, vertritt
den Letzteren an der Sklavenküſte. Frhr. von
Soden hat ſich zur Herſtellung ſeiner Geſundheit
nach Algier begeben. Wie die „Poſt“ mit-
theilt, ſind die Verhandlungen wegen Umwand-
lung des deutſch-oſtafrikaniſchen Schutz
gebietes in eine Kronkolonie noch imAnfangsſtadium begriffen.

Aus Oſtafrika kommt jetzt die officielle
Nachricht, daß Reichskommiſſar Wißmann die
letzte, von Bana Heri geſammelte Truppe an
gegriffen, geſchlagen und total zerſprengt
hat. Der Feind verlor 40 Todte, deutſcherſeits
iſt ein Europäer todt, fünf Schwarze ſind ver
wundet.

Die ſpaniſche Regierung hat die ihr
nachträglich übermittelte Einladung zur Berliner
Konferenz definitiv angenommen und wird
drei Vertreter dazu entſenden.

Jn Belgrad ſteht eine Miniſterkriſis
bevor. Der Miniſter des Jnnern, Tauſchano-
witſch, will zurücktreten, weil er nicht, wie alle
übrigen Miniſter, zum Staatsrath gewählt iſt.
Jn Folge deſſen wird wohl eine allgemeine
KabinetsNeubildung ſtattfinden.

Kaiſer Franz Joſef hat nunmehr das Rück
trittsgeſuch des ungariſchen Miniſterprä-
ſidenten von Tisza in einem ſehr huldvollen
Handſchreiben officiell angenommen und dem
ſcheidenden Staatsmanne für ſeine dem Vater-
lande geleiſteten Dienſte ſeinen wärmſten Dank
ausgeſprochen. Das neue Miniſterium unter
Braf Szapary wird fich am Montag dem
Parlament vorſtellen.

300000 engliſche Grubenarbeiter
ſchicken fich an, am Montag einen Streik zu
beginnen, wenn ihnen bis dahin die Grubenbe-
ſiter keinen höheren Lohn bewilligt haben. Zur
Stunde weigern ſich dieſelben noch.

Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

27. Sitzung vom 13. März. Mittags 12 Uhr.
Der Nachtragsetat (Gehalt für den Handels

winiſter) wird debattelos genehmigt. Sodann wird die
zweite Etatsberathung mit dem Special-Etat der
a Hütten- und Salinenverwaltung fort-
geſetzt.

Abg. Schultz- Bochum (natlib.): Bei keiner Gelegenheit fat fich die Wichtigkeit der Steinkohle ſo deutlich ge

zeigt, als bei dem Bergarbeiter-Ausſtande. Die aus jenem
Aulaſſe ſtattgehabten Erhebungen haben dargethan, daß zu
geringe Löhnung nicht die Urſache des Ausſtandes geweſen
ſein kann, denn dieſer brach da am ſchärfſten aus, wo die
höchſten Löhne gezahlt wurden. Die anfänglich gereizte

Stimmung der Bergleute gegen die Grubenbeſitzer hat
nicht lange angedauert, obwohl in der Preſſe in der
heftigſten Weiſe gegen die Letzteren gehetzt wurde und die
ſtrenge Beſtrafung mehrerer Redacteure erfolgen mußte.
Unbegründet haben ſich auch die Behauptungen überdie legte Behandlung der Arbeiter und deren an

gebliche Uebervortheilung durch die Verwaltungen erwieſen,
obgleich es doch keineswegs auffällig wäre, wenn in dem
großen Beamtenheere der Bergwerke ſich einige Beamte
befänden, die ſich nicht ordnungsmäßig benommen hätten.
Die Nothwendigkeit einer ſtrengen Disziplin in den Berg
werken iſt im Jntereſſe der Sicherung von Leben und
Eigenthum nicht zu verkennen, und hierauf muß auch in
der Zukunft unbedingt gehalten werden. Dieletzte Forderung
der Arbeiter, Ueberlaſſung der Bergwerke zum Geſammt
eigenthum, iſt bekannt; ſie zeigt. welche Geſinnung unter
den Leuten herrſcht. Wird das Einkommen der Berg-
arbeiter noch weiter erhöht, ſo wird ſchließlich keine Hand
für den Pflug bleiben. Die Socialdemokratie macht im
Bergrevier ganz offenbar bedenkliche Fortſchritte in Eſſen
wurde ein Kruzifix zerſchlagen und auf dem Kreuze fand
man die Worte: „Hoch die Socialdemokratie!“

Abg. Dasbach (Ctr.) tadelt die ungerechte Behandlung
der Arbeiter, die bei den amtlichen Vernehmungen der
Unterſuchungskommiſſion Protokolle unterzeichneten, die
dann zur Erhebung von Anklagen der Staatsanwaltſchaft
zugeſtellt wurden. Die Vorwürfe gegen die Bergver
waltungen waren ſehr zahlreich. Es ſollen von den
Beamten Arbeiter zu Privatzwecken beſchäftigt ſein Anderen
Beamten wurde Beſtechlichkeit vorgeworfen. Daß der
Fiskus durch einzelne Steiger geſchädigt iſt, ſcheint zweifel
los zehn, zwölf Arbeiter ſind als Treiber von den Be
amten mit zur Jagd genommen und dafür in den Schicht
büchern weitergeführt worden. Unter den Bergleuten
herrſcht jetzt ſchon die Ueberzeugung, daß alle Beſchwerden
ihnen nichts nützen. Ein Mangel der Arbeiterordnung iſt
es auch, daß die End Jnſtanz die Bergwerkédirektion iſt.
Es muß den Arbeitern die Möglichkeit gegeben
werden, ſich auch an höhere Jnſtanzen, auch an
den Miniſter zu wenden. Die mitgetheilte Denk
ſchrift enthält nichts über die Höhe der verhängten
Strafen, und gerade dies wäre doch ſehr wichtig geweſen.
Weil eine Belegſchaft an einem katholiſchen Feiertage nicht
dem Befehle gemäß anfuhr, wurde über jeden Arbeiter
eine Strafe von 5 Mark verhängt. Das iſt nur ein Bei
ſpiel. Durch Einführung von Ueberſchichten wurden die
Arbeiter genöthigt, bis zu zwölf Stunden unter Tage zu
arbeiten, ohne etwas Warmes genießen zu können. Die
Arbeiter haben fich mit Recht auch beklagt über die unge
rechtfertigte Beeinfluſſung bei den Wahlen. Als Geſchenk
des Kaiſers iſt ihnen nun das Wahlrecht zur Bildung von
Arbeiterausſchüſſen gewährt. Aber dies Geſchenk iſt leider
dadurch beeinträchtigt, daß die Bergbehörde eine bedenkliche
Wahlgeometrie in Anwendung gebracht hat. Redner
ſchließt mit dem Wunſch, daß die nicht geringen berechtigten
Forderungen der Arbeiter befriedigt werden möchten.

Abg. Vopelius (freikonſ.) bezeichnet die Quellen, aus
welchen der Abg. Dasbach geſchöpft hat, als ſehr unzu
verläſſig. Es wäre wohl eine ruhigere Auseinanderſetzung
mit den Bergarbeitern möglich geweſen, wenn nicht un
bernfene Elemente ſich eingemiſcht hätten, Die vielfach
ausgeſprochene Verdächtigung, daß die Steiger ſich Unter
ſchleife haben zu Schulden kommen laſſen, iſt nur in ganz
eringem Umfange erwieſen, obgleich die betreffenden Be
auptungen ſich auf Vorgänge während voller dreißig

Jahre erſtreckten. Thatſächlich ſind bei dem Ausſtande
2000 Arbeiter, die arbeiten wollten, durch tauſend
Streikende daran gehindert worden. Das war nur mög-
lich, weil kein Militär zur Stelle war, um die Arbeiter zu
ſchützen. Daß die ſtaatlichen Bergwerke Muſteranſtalten
werden ſollen, iſt ſehr erfreulich. Dazu gehören aber auch
Muſterarbeiter, und da wird man die nicht muſterhaften
wohl entlaſſen müſſen.

Abg. Schmieding (natlib.) wünſcht eine Verſtändigung
der Arbeiter und Unternehmer. Dazu ſind Reformen
nöthig, doch dürfen dieſelben nicht in eine Revolution aus
arten. Die preußiſche Regierung hatte beim Beginn der
Ausſtände einſeitig Partei gegen die Arbeitgeber genommen,
obſchon ohne deren Mithilfe eine ſociale Reform nicht
durchführbar iſt. Eine Beſeitigung der Ueberſchichten oder
eine gleichmäßige Regelung der Schichten iſt erwünſcht und
wird ſich auch wohl durchführen laſſen. Eine Ermäßigung
der Hauptſchicht auf unter 8 Stunden läßt ſich ohne Ge
fahr für unſere Stellung auf dem Weltmarkte nicht ein
führen. Daß der Arbeiter ſeinen Lohn, nöthigenfalls
durch Strike, erhöht, iſt ſein Recht. Anders liegt die
Sache aber, wenn er Maſſenvertragsbruch begeht, hier
ſollte geſetzlicher Schutz geſchaffen werden. Wenn wir auch
im Zeitalter des Streiks leben, ſo ſollte doch auch darnach
geſtrebt werden, daß den Arbeitern das Elend des Streiks
erſpart bleibt. Der vorjährige Streik war bezüglich der
Lohnforderung ſtark verfrüht. Uebrigens hatten die Berg-
leute keinen Grund zur Klage, denn die Bergbeamten
ſtanden ſich im Lohn auch nicht günſtig. Den Schaden
eines etwaigen neuen Streiks haben nicht die Unternehmer
allein zu tragen. Es würde eine Landeskalamität ein
treten, und wo dann nichts iſt, da hat nicht blos der
Kaiſer, ſondern auch der Arbeiter ſein Recht verloren.
Arbeiter Ausſchüſſen ſchon jetzt die ſtarre Form des Geſetzes
zu geben, iſt nicht angebracht. Bewährt dieſe Einrichtung
fich in Saarbrücken, ſo wird ſie ſich bald in der ganzen
induſtriellen Arbeiterſchaft Eingang verſchaffen. Die
tüchtigen Arbeiter find der ſocialiſtiſchen Hetzereien längſt
müde, ein Umſchwung wird nicht mehr lange auf ſich warten
laſſen. Der Unternehmer muß nicht blos eine freigiebige
Hand haben für die guten Arbeiter, ſondern auch eine
energiſche Fauſt für den unbotmäßigen Arbeiter.

Abg. Letocha (Ctr.): Jn Oberſchlefien iſt im Vorjahre
der Bergarbeiterausſtand nur in geringerem Umfange
ausgebrochen erhebliche Exceſſe haben gleichfalls nicht
ſtattgefunden. Die Grubenbefitzer haben ſich entgegen
kommend gezeigt und Lohnerhöhungen bewilligt, die Re
gierung hat Vorkehrungen getroffen und die Preſſe hat
vor Ausſchreitungen gewarnt; deshalb verlief der Ausſtand

Nichtsdeſtoweniger ſollte man aberdamals in Ruhe.

auch an eine Aufbeſſerung der oberſchleſiſchen Arbeiter
denken, damit keine neue Arbeitseinſtellung erfolgt.

Hierauf wird die Weiterberathung auf Freitag 11
Uhr vertagt.

Reueſte Nachrichten. S

Berlin, 14. März. (Vom Hofe.) Unſer
Kaiſer ließ ſich am Donnerſtag Vormittag nach
einer Spazierfahrt mit der Kaiſerin im Schloß-
hofe zu Berlin neue Artillerie-Beſchirrungen
vorſtellen und hörte darauf die Vorträge des
Kriegsminiſters und des Generals von Hahnke.
Zur Tafel waren der kommandirende General
von Alvensleben aus Stuttgart und der Handels
miniſter Freiherr von Berlepſch geladen.

Der Sultan von Lahore wird im
Laufe des nächſten Monats in Berlin einen
Beſuch abſtatten. Derſelbe erfolgt in Erwider
ung einer Viſite, die ihm Prinz Heinrich von
Preußen vor einigen Jahren auf einer Seereiſe
abſtattete.

Ueber die im Laufe der nächſten Woche
am Berliner Hofe ſtattfindenden Feſtlich
keiten wird jetzt Folgendes bekannt gegeben:
Am 19. iſt große Cour im Ritterſaale des
Königlichen Schloſſes; am 22 iſt Kapitel des
Hohen Ordens vom Schwarzen Adler und am
23. Ordensfeſt. Zu Ehren des Prinzen von
Wales, der während jener Tage in Berlin iſt,
findet ein Galadiner ſtatt. Der Prinz von
Wales wird von ſeinem zweiten Sohne, dem
Prinzen Georg, begleitet ſein.

Der Bundesrath hielt am Donnerstag
Nachmittag eine längere Sitzung ab; auf der
Tagesordnung ſtanden nur WVerwaltungsſachen.

Ein großer Weberſtreik droht in
Aachen. Die Leute haben ihre Arbeit gekündigt,
wenn ihnen nicht binnen 14 Tagen ein höherer
Lohn gewährt wird.

Peſt, 14. März. Miniſterpräſident von
Tisza nahm am Donnerſtag officiell Abſchied
von dem ungariſchen Reichstage und ſeiner
Partei. Der Premier erklärte, daß ihm alle
Zeit das Wohl Ungarns obenan geſtanden habe,
und da er nun glaube, durch den Verzicht auf
ſein Amt dem Vaterlande nützen zu können,
trete er gern zurück. Die liberale Partei wird
dem Miniſter noch eine beſondere Ovation dar
bringen. Das ungariſche Oberhaus hat das
Landwehrgeſetz angenommen.

Wien, 14. März. Hier macht eine im
Schulausſchuſſe des Herrenhauſes geſtellte
Forderung des Epiſkopats großes Aufſehen, nach
welcher der Volksſchule ein ſtreng katholiſcher
Character aufgedrückt werden ſoll.

Rom, 14. März. Jn der Deputiertenkammer
wurde am Donnerſtag eine Anfrage an den
Kriegsminiſter gerichtet, wie er über eine Herab-
ſetzung der Dienſtzeit der Armee denke. Der
Miniſter antwortete, jede Herabſetzung der Dienſt
zeit würde die Tüchtigkeit der Armee ſehr beein-
trächtigen. Ferner konſtatierte der Miniſter, daß
die vier italieniſchen Gewehrfabriken in einem
Jahre eine Million alter Gewehre in neue Re
petiergewehre umgearbeitet haben.

London, 14. März. Gegen den Abg. Burns,
der auf dem antiruſſiſchen Meeting am letzten
Sonntag eine heftige Rede gegen die ruſſiſche
Brutalität hielt, iſt eine Anklage wegen Beleidig
ung des Kaiſers von Rußland erhoben worden.

Paris, 14. März. Miniſterpräſident Tirard
hat dem WMiniſterrathe den Vorſchlag gemacht,
von der Kammer 100000 Franken für den in
dieſem Jahre in Paris ſtattfindenden Tele
graphenkongreß zu fordern. Der Herzog von
Aumale hat den Herzog von Orleans in dem
Gefängniß von Clairveaux einen Beſuch abge-
ſtattet. Auch die Gräfin von Paris ſoll um
die Erlaubniß gebeten haben, ihren Sohn be
ſuchen zu dürfen.

Paris, 14. März. An der Dahomeyküſte
herrſcht augenblicklich völlige Ruhe. Die Kämpfe
dürften aber bald genug wieder beginnen, denn von
Paris iſt der Befehl in der franzöſiſchen Station
Kotunu angelangt, den Hafenplatz Weidah zu be

etzen.We ters bu rg, 14. März. Am Donnerstag

wurde der Todestag Kaiſer Alexanders II. durch
feierlichen Trauergottesdienſt begangen.
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Anzeigen.,
Verdingung.

Die Ausführung von
13743 qm Pflafter

und zwar
1. auf der Löbejün'er Kohlenſtraße

a) von Stat. 0,0 bis 0,74 95 3591 qm.
b) 6,7 88 bis 1,3 2259
e) 2,904 60 bis 2,8 3330

zuſammen 9180 m.
2. auf der LätzenPegan'er Straße

von Stat 2,3 56 bis 3,4 2 4563 qm
ſoll gemäß den miniſteriellen Vorſchriften vom 17.

Juli 1885 im Wege der öffentlichen Ausſchreib
ung verdungen werden und ſteht hierzu am

2. April 1890, Morgens 10 Uhr
im Geſchäftszimmer der Unterzeichneten,
Poſtſtraße hier, Termin an.

Die Bedingungen liegen ebendaſelbſt an den
Wochentagen zur Einſicht aus, können auch von
dort gegen Einſendung von 60 Pfg. in Brief
marken portofrei bezogen werden.

Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehene Angebote ſind bis zu genanntem Tage poſt
frei einzuſenden

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Merſeburg, den 12. März 1890.

Die Königliche Wege-Bauinſpeetion.

Mobiliar Auction.
Sonnabend, den 15. d. Mts., von Vormittags
9 Uhr an, verſteigere ich im

e Casinovor dem Sirxtithore hier
4 Sophas darunter 3 ganz neue, 1
Sianino, ſehr gut im Ton, div. Kleider
und Küchenſchränke, Tiſche, Stühle,
Kommoden, 1 gr. Parthie Jederbetten,
ſowie außerdem 1 Parthie Schuklränzel,
Wollwaaren, Schürzen, Kleiderſtoffe
u. dergl. m. meiſtbietend geg. Baarzahlung.

Merſeburg, den 10. März 1890.

Carl Rindfieisch,
AuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

Sonntag den 16. März
ſteht wieder ein großer Transport

Diäniſcher Pferde
preiswerth bei mir zum Verkauf. Gleichzeitig
empfehle auch eine Auswahl eleganter ſolider

W Wagenpferde.
4. Schegjer, Weißenfels.

Klaſſenſteuer-
Reclamations Formulare
ſind ſtets zu haben in der

AMreisblatteDruckereti.
Zur Ausführung

aller Art

Waſſerleikungen,
zu Reparaturen auch an nicht gelieferten Anlagen,

zur Lieferung von completten

Bade- Einrichtungen
und Badewannmnen (cſtets vorräthig)

empfiehlt fich unter Zuſicherung billigſter Bedienung

Bruno Mathe,
Klempnermeiſter,

kleine Ritterſtraße 4.
Ein Logis von 3 auch 4 Stuben, 2 Kammern,

Küche nebſt allem Zubehör zu vermiethen und
ſofort oder 1. Jul zu beziehen Breiteſtr, 13.

Auch iſt daſelbſt ein Stall für 6 reſp. 8
Pferde zu vermiethen u. kann ſofort bezogen
werden.

Am Mittwoch den 12. d. Mts., Abends am
Eingange der Reſſource eine ſilberne Cigarretten-
doſe (mit Monogramm G. M. u. Krone darüber
ſerinen Verlorenm gegangen, gegen 30 Mark

elohnung abzugeben an den Kaſtellan der Reſſource.

Außerordentliche
Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung.

Tages-Ordnung.
Montag, den 17. März 1890 Abends 6 Uhr.

1. Uebernahme der fiskaliſchen Straßen hieſiger Stadt Seitens der Stadtgemeinde Merſeburg.
2. Bewilligung eines Zuſchuſſes für die Kinderbewahr Anſtalt der Altenburg aus den Revenüen-

Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
3. Beſchlußfaſſung über die Angelegenheit, betr. den event. Wegfall der Wittwen und Waiſen

kaſſenbeiträge mehrerer Beamten.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 13. März 1890.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
8 V J
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6
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Halliſche Zeitung (Courier)
für das II. Vierteljahr 1890

Die Halliſche Zeitung iſt bekanntlich eine der größten Zeitungen der Provinz. S
Sie zeichnet ſich durch Reichhaltigkeit und gute Jnformatio nen auf allen Ge- S

S bieten aus. Mit Berlin und Leipzig iſt ſie durch den Fernſprecher verbunden S
R und erhält alle Berliner Nachrichten aufs Schnellſte. Die Halliſche Zeitung
a bringt ausführliche telephoniſche Börſen- und Kursberichte der Berliner
S Börſe. Der Unterhaltung stheil weiſt die beſten Mit arbeiter auf. Außer-
S dem liefert die Halliſche Zeitung“ Romane und Novellen in beſonderer Beilage,
S ein reich Jlluſtriertes Sonntagsblatt u. Landwirthſchaftliche Mittheil- S
S ungen, redigiert von OecRath v. Mendel, Gen.Secr. des Landwirthſchaftlichen Central:
Vereins der Provinz Sachſen. Beſtellungen auf die

Hallische Zeitung
S werden für Halle von der Expedition und den Austrägern zum Preiſe von 2,50 Mk.
e für Auswärts von allen Kaiſ. Poſt anſtalten und den Landbriefträgern zum s
Da Preiſe von nur 3 Mk. für das Vierteljahr entgegengenommen.
S Die Halliſche Zeitung ſichert vermöge ihrer großen Verbreitung in den kauf-

gſten Kreiſen Jnſeraten den beſten Erfolg. Sämmtliche Inſerate derS Halliſchen Zeitung finden auch in dem Halliſchen Juſeratenblatte“ koſtenloſe Aufnahme.

Probenummern ſtehen auf Wunſch jederzeit gratis und portofrei zu Dienſten.
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Verlangen vom Tage der Beſtell

d I
i d

d V

à Pfd. 35 Pfg., für 3 Mark
l Pfd.ff. Carol Reis à Pfd. 25 Pfg., für 3 Mark

12 Pfd.
t à Pfd. 20 Pfg., für 3 Mark15 Pfd.

Rangoon Reis à Pfd. 20 Pfg für 3 Mark
15 Pfd.

r n à Pfd. 20 Pfg., für 3 Mk.
15 Pfd.

Rangoon-Reis à Pfd. 15 Pfg. empfiehlt

er. n.Roßnmarkt 12.
n m

Arnécou r Iicuvröl,
ein balſamiſcher Auszug der grünen ArnicaPfanze,
iſt das Wirkſamſte gegen Haarausfall und
Schuppenbildung. Flaſche 50 und 75 Pfg.

empfiehlt
Ferd. Engel, Roßmarkt 12.
Die herrſchaftliche Wohnung, Halleſche

Straße 16G (part.,) enthält 6 Stuben, Kammern
und Zubehör iſt zu vermiethen und ſofort oder
1. April zu beziehen. Zu erfr. Halleſche Str. 10.

Eine herrſchaftl. Wohnung
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen bei

Gebrüder Malpricht.
Ein am 11. d. Mts zugelaufener, dunkelgrauer,

großer Hund iſt gegen Erſtattung der Jnſertions-
und Futterkoſten abzuholen bei

H. Henſch in Goddula.

r nene meeh e m7 e ne c t 7d e
W 9 J WW ne

ungskaſſe des Vereins, wie alljährlich eine

Abendunterhaltung
beſtehend in Geſangsvorträgen und Theater,
zu veranſtalten, welche Sonntag, den 16.
März cr., Abends 8 Uhr in der Kaiſer
Wilhelms-Halle“ ſtattfinden wird.

Der Reinertrag ſoll es dem Verein ermöglichen,
in immer wirkſamerer Weiſe hilfsbedürftigen Mit
gliedern Unterſtützungen zu gewäbren und wird
zu dieſem Zwecke um rege Betheiligung, wie ſie
früher dem Vereine in dankenswerther Weiſe zu
gewendet worden, auch für diesmal ergebenſt gebeten,

Billets (Sperrſitz 1 Mk., nicht geſperrter
Sitz 50 Pfg.) ſind bei den Herren A. Wieſe's
Nachfl., Hutmachermſtr. Brechtel und an der
Kaſſe zu haben.

Nach der Aufführung findet ein Tänzchen ſtatt.

Das Directorium
a m2r

z 3 eigenes Gewächs, rein, kräftig,R 6IN, weis a Ltr. 58u. 70 Pf. toth 90 V.
c von 25 Ler. an unter Nachnahme

direct von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.
Proeussischer Beamten-Verein.

Versammlung
Montag, den 17. März ds. Je., Abends 8 Uhr

im Saale der „Reichskrone.“
Vortrag des Herrn Regier.Raths Rudolph

über „Kultur Verhältniſſe in Oſtaſien.“
Der Vorſtand.

Dommänner- Verein
Dienſtag, den 18. März Abends 8 Uhr

in der Funkenburg.
Vortrag Die Stellung der Socialdemo-

kratie zur Religion. (Diagkonus Bithorn.)



Van Houruvs
Bester im Gebrauch Pilligster. felinster Chocolade.

Ueberall vorräthig.

VerKaufestelle von van Houtens Cacao bei G. Schönberger, Gotthardtestrassoe.
Ferner empfiehlt derſelbe: beſtes Holländiſches Cacaopulver, ausgewogen, p. Pfd. 2,40 Mk, u. 3 Mk., Vanille-

BruchChocola de, garant. rein, p. Pfd. 1 Mk. u. 1,20 Mk., Tafel- Chocolade verſchiedenſter Qualität, p. Pfd. 1 bis Mk. 3.

S Gänzlicher Aus
9

C 0.
Kg. genügt für 100 Tassen

verkauf D
Wegen vollſtändiger Aufgabe des Geſchäfts am hieſ. Platze werden

Herren- und Knaben-Garderoben 252 billiger
als bei jeder Concurrenz am hieſigen Platze ausverkauft.

F. KFiW Er.Merſeburg, an der Stadtkirche 1.

Ad Sch,Merseburg, Entenplan.
Auf die Einrichtung einer Näbstube zur Anfertigung aller

Art Wäsche beehre ich mich ergebenst aufmerksam zu machen.
Der saubersten Näberei, sowie der Vorzöüglichkeit der zu verarbeitenden
Stoffe, widme ich besondere Aufmerksamkeit und liefere ich zu jeder
Bestellung auf Wunsch vorher Probestüchke.

Ich empfehle mein Geschäft zur
von Herren- u. Knaben- Oberhemden u. -Naceht-S hemden, Damen- u Mädchen TWag- u. Nacht-

S hemden, Nachtjacken, bunten und weissen
Röcken, Untertaillen, Beinkleidern, Mono-
gramm-Stickereien, Schürzen aller Art, Bett-
bezügen in weiss u. bunt, Bettinletten, Bett-

e Couverts, Plumeaus, RBetttüchern, Morgen-röckKen, Mädchen-HanuskKleidern, sowie
alter Ausstaftungsgegenstände

in Leibwäeche, Handtütchern, Bettwäsche,
S

S Küchenwäsche, Tafelwäsche, IIauswäsche,
und Leute-Wäsche.

-4 Neu aufgenommener Artikel. P
BRettfedern und Daunen.

EvrRbExsr W

Baumſchule
von

S T XO. Pale h Zweimen
bei Zöſchen, S

e empfiehlt zu billigen Preiſen
t veredelte Süß u. Sauerkirſchen, Aepfel, F.
B. virnen, Pflaumen, Pfirſiche, eAprikoſen, Mispel, Wein, Rothdorn, G.

canadiſche Pappeln und Eſchen.s

Central-Bazar benGarderoben.

Fiech- Grosse Handlung.

2 y Se
Lebendfriſch: Cabſtau, Schole, Zander,

Karpfen, la. geräuch. Kieler Fettbücklinge.

V. Mrähmer.
a

Heute Morgen 9 Uhr endete ein
sanfter Tod die langen und schwe-
ren Leiden meiner innigstgeliebten
Schwester, Frau

Henriette Pooch.
Dies zeigt tiefbetrübt an
Merseburg, den 45. März 1390.

Marie Stockhinger.
Die Beerdigung findet Sonnabend

Nachmittag 5 Uhr vom Trauerhause
aus statt.

Statt besonderer NMeldung.
Heute Vormittag 9 Uhr rerschied

plötzlich in Folge eines Schlagan-
falles der Hotelier

Arno Weber
im 43., Lebensjahre, was tiefbetrübt
mit der Bitte um stille Theilnahme
hiermit anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Merseburg, den 14 März 1390.
Die Beerdigung ßindet Montag,

den 47. d. Mts. Nachmittags 5 Uhr
vom Trauerhause aus statt.

Nedaction, Schuellvreſſendruck Verlag von J Leidholdt
in Merſeburg, (Altenb. Schulvplatz 5.)

Hierzu 1 BVeilage.
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Nr. 63. 1890. Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Sonnabend, 15. März.
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Provinz und Umgegend.
F Naumburg, 13. März. Undank ernteten

geſtern Abend zwei hieſige Arbeiter als ſie einen
etwa 7jährigen dem Tode des Ertrinkens nahen
Knaben aus dem Waſſer der alten Saale ge-
zogen hatten. Die in der Nähe anweſende
Mutter beſchimpfte die Lebensretter für ihre That
in ſette hinzu: „hättet Jhr ihn doch erſaufen
laſſen

f Freyburg, 13. März. Der von allen
Waldfreunden bewunderte Rieſenbaum, die ſo-
genannte Königseiche, welche in der Göhle, einem
wohlgepflegten Laubholzforſte bei Freyburg a. U.
ſtand, iſt jetzt gefallen ſie iſt für den Preis von
600 M. in den Beſitz des Zimmermeiſters
Töpfer in Köſen übergegangen. Nach den forſt-
wiſſenſchaftlichen Schätzungen hat der majeſtätiſche
Baum ein Lebensalter von mindeſtens 600
Jahren erreicht. Der eigentliche Nutzſchaft
hat eine Länge von 12 m, i von
kerzengeradem Wuchſe und durchweg kerngeſund;
er hat am Stammende einen Durchmeſſer von
faſt 2 m. Abgeſehen von dem ſchönen Wuchſe,
erregt bei den Sachkundigen ganz beſonders die
Thatſache Verwunderung, daß trotz des hohen
Alters auch nicht eine kranke Stelle an dem
Baumrieſen ſich vorfindet. Es war eine forſt-
wirthſchaftliche Nothwendigkeit, den Baum zu be-
ſeitigen, um ihn nicht der „Abſtändigkeit“, d. h.
der „Verkrüppelung“, Preis zu geben.

f Pforta, 11. März. Bei der heute be-
endeten Abgangsprüfung an hieſiger Landesſchule
erhielten ſämmtliche Oberprimaner, 14 an der
Zahl, das Zeugniß der Univerſitätsreife.

f Buttſtädt, 12. März. Durch das Ver-
ſchulden eines Mitſchülers ſtürzte heute auf
hieſigem Schulhofe der Sohn des Glaſermeiſters
J. in die zur Zeit gerade mit glühender Aſche
gefüllte Aſchengrube. Der Knabe erlitt dadurch
an den Füßen erhebliche Brandwunden.

t Gera, 9. März. Ein unerhört roher Act
wurde in der vergangenen Nacht an einem
hieſigen ruhigen und beliebten Bürger
Seitens mehrerer roher Burſchen verübt. Der-
ſelbe ein Gärtner war in der fraglichen
Nacht damit beſchäftigt, aus einer Brauerei ſo
genannte Trebern mittelſt ſeines Geſpannes zu
holen, als aus einem gegenüberliegenden Cafe
mehrere junge Leute kamen und die Pferde
neckten. Als ſich dies der Beſitzer verbat, ſchlug
einer demſelben nach einigem Streit mit der
ſcharfen Seite einer Schaufel derartig auf den
Kopf, daß der Schädel beinahe geſpalten wurde.
Der Bedauernswerthe liegt hoffnungslos dar-
nieder, der Thäter iſt verhaſtet.

t Köſtritz, 11. März. Seit geſtern weilen
nachſtehende Japaner, die Herren Dr. Tſuneakira
Sako, Dozent an der kaiſerlichen japaneſiſchen
Land und ſorſt wirthſchaftlichen Akademie in
Tokio, Hajime Watanabe, Agronom der kaiſer-
lichen japaneſiſchen geologiſchen Reicheanſtalt,
Noriyoshi Oshikawa und T. Jdjizi, Delegierte
für die Pariſer Weltausſtellung 1889, hier in
Köſtritz bei Herrn Amtmann Zerſch, um die
landwirthſchaftlichen und induſtriellen Etabliſſe-
ments, als Rittergut Köſteitz mit Dirrenberg,
fürſtliche Brauerei und Obſtbaumſchulen des
Rittergutes Köſtritz in Augenſchein zu nehmen.
Die Herren Japaner wurden auf Herrn Zerſch
und deſſen vorzügliche Wirthſchaftsſführung von
unterrichteter Seite in Berlin aufmerkſam ge-
macht. Heute Vormittag ſtatteten die Herren
unter Führung des Herrn Amtmann Zerſch
auch dem landwirthſchaftlichen Jnſtitut Köſtritz
einen Beſuch ab.

t Leipzig, 12. März. Hurrah Freiſinn! Der
Volkswart enthält folgende Anzeige: „Am heutigen
Tage wurde uns ein Sohn geboren. Er wird
im Hinblick auf den Ehrentag, welcher der 2. März
für die freiſinnige Partei war, die Namen
Friedrich Eugen führen. Leipzig, den 2. März
1890. R. Streller und Frau, geb. Hohnſtein.“

Leipzig, 13. März. Ein famoſer Scherz
paſſirte dieſer Tage hier in Leipzig. Jn einem
Pferdebahnwagen ſitzen 2 Arbeiter einer Dame
gegenüber, deren elegante Toilette ihr lebhaftes
Mißvergnügen erregt. Nachdem ſie dieſelbe eine
Zeit lang von oben bis unten gemuſtert haben,

r h ree e
macht endlich einer derſelben ſeinem Jngrimm
Luft und wendet ſich an die Dame mit den
Worten „Das Kleid koſtet doch gewiß 200
Mark.“ „Dreihundert Mark“, verſetzt
die Gefragte ſtolz, ohne eine Miene zu
verziehen, worauf die Arbeiter erwidern, „das
wird ſchon anders werden, wenn wir an die
Reihe kommen; jetzt müſſen wir das Alles ver-
dienen.“ Die Dame wußte darauf nichts zu
erwidern und ſchwieg. An ihrem Ziele ange
langt, verlicß ſie den Wagen, wobei ihr der
Conducteur mit den Worten behülflich iſt:
„Adieu, Frau Liebknecht, kommen Sie
gut nach Hauſe.“ Die elegante Dame
war Niemand anders geweſen, als die Frau des
bekannten ſocialiſtiſchen Führers Liebknecht, der
in Reudnitz eine recht hübſche Villa beſitzen ſoll.

Wer lacht da?
Leipzig, 14. März. Gegen Mitte Januar

d. J. verſchwand ein 13 jähriges Schulmädchen
die Tochter eines Locomotivführers aus der
hieſigen Wohnung ſeines Vaters, nachdem es ſich
wegen einer Ungehörigkeit eine fühlbare Zurecht-
weiſung zugezogen gehabt hatte. Geſtern wurde
die Leiche des Mädchens in der Pleiße aufge
funden und polizeilich aufgehoben.

f Altenburg, 14. März. Jm April oder
Mai dieſes Jahres gedenkt bekanntlich Se. Majeſtät
der Kaiſer Sr. W unſerm regierenden Herzog
einen Beſuch in Altenburg abzuſtatten und zu
den Huldigungen, welche anläßlich dieſes Tages
geplant ſind, gehört auch ein feſtlicher Aufzug,
welchen die Landbewohnerſchaft des Oſtkreiſes
in ihrer Nationaltracht dem kaiſerlichen Gaſte
unſeres Landesherrn darbringen will. Zu dieſem
Aufzuge haben bereits 304 Reiter, 117 Hormet-
jungfern und 51 verheirathete Frauen ihre Theil-
nahme angemeldet. Bezüglich des Aufzugs ſelbſt iſt
von dem betreffenden Comitee bis jetzt ſchon Folgen-

des feſtgeſetzt worden: 1) Sämmtiiche Theilnehmer,
auch die Kutſcher der Wagen, haben die Alten-
burger Nationaltracht zu tragen, hierzu die
Männer Kappe oder Spenzer und Hut, die
Frauen und jungen Mädchen weiße Strümpfe.
2) Die Tracht muß von den Theilnehmern ſelbſt
beſchafft werden. 3) Pferde und Wagen ſind
gleichfalls von den Betheiligten zu ſtellen. Es
werden nur Zweiſpänner zugelaſſen, doch dürfen
ſowohl vier-, als zweiſitzige Wagen benutzt werden.
4) Sämmtliche Pferde und Wagen ſind nach
Geſchmack und Belieben der Beſitzer zu
ſchmücken, es wird aber erwartet, daß
jedes Pferd mindeſtens einen Kopfbuſch von
beliebiger Farbe trage und alle Wagen mit
Blumen und Reiſig decorirt werden. 5) Außer
den Hormetjungfern und den verheiratheten Frauen
in Haube, welche je in beſonderer Abtheilung
fahren, wird auch jungen Mädchen und Frauen,
welche zur Nationaltracht das Kopftuch tragen,
verſtattet, in einer dritten Abtheilung ſich den
Vorgenannten anzuſchließen. Schließlich wird
noch bemerkt, daß am Tage des Aufzugs ein
Feſtball ſtattfinden wird, zu welchem die Theil-
nehmer am Zug freien Zutritt und außerdem
noch je ein Freibillet erhalten.

Pirna, 11. März. Eine entſetzliche That
erregt in unſerer ganzen Erbgegend die Ge-
müther. Es handelt ſich dabei um ein empören-
des Verbrechen des ſiebzehnjährigen Schmiede-
lehrlings Hübner, der ſich an dem dreijährigen
Töchterchen ſeines Lehrherrn zu Schöna in
ſchauderhafter Weiſe vergangen hat. Das arme
Kind iſt geſtorben. Der jugendliche Verbrecher,
der hinter Schloß und Riegel ſitzt, hat ein Ge
ſtändniß abgelegt.

F Kaſſfel, 11. März. Bei einem Wohn-
hausbrand im Dorfe Obervorſchütz wurde eine
Perſon von den Flammen verzehrt, zwei andere
tödtlich verletzt.

Locales.
Merſeburg, den 14. März 1890.

S Oeculi, da kommen ſie, Lätare, das iſt
das Wahre, Judica, ſie ſind auch noch da!
nämlich die Waldſchnepfen ſo heißt es in
dem bekannten Jägerſpruch. Wie man aber
von eifrigen Jagdliebhabern, welche am ver-
gangenen Sonntag auf dem Schnepfenſtrich
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waren, hört, ſind erſt vereinzelte Exemplare ein
getroffen, was auch dadurch erklärlich wird, daß
das Erdreich bis jetzt noch gefroren iſt und
dieſer Langſchnabel darin nach Würmern,
Kerbthieren und Schnecken nicht bohren kann.
Jn den hieſigen Wild und Geflägelhand
lungen ſieht man Waldſchnepfen auch noch
nicht. Ob daher ſchon am nächſten Sonntag,Lätare, das wahre Vergnügen ſein wird, ſt

ſehr zweifelhaft, unzweifelhaft aber iſt, daß
mancher Merſeburger Sonntagsjäger nach ſtunden-
langem Warten während der Abenddämmerung
mit kalten und naſſen Füßen zurückkehren wird,
ohne eine Feder geſehen oder das quory, quory,
der ſtreichenden Schnepfe gehört zu haben.

8 Schulangelegenheit. Nach einer Be
ſtimmung des Unterrichtsminiſters ſollen zum
Oſtertermin diejenigen Kinder in die Volksſchule
aufgenommen werden, welche bis zum 1. October
deſſelben Jahres das ſechſte Lebensjahr zurück
legen. Zum Octobertermin ſollen alle diejenigen
Kinder Aufnahme finden, die bis zum 1. April des
künftigen Jahres das ſechſte Lebensjahr voll
enden, vorausgeſetzt, daß ſie die für den Schul
unterricht erforderliche körperliche und geiſtige
Reife beſitzen.

s (Eingeſandt) Den Leſern des Kreis
blattes“ dürfte es erwünſcht ſein, zu erfahren,
nach welchen Grundſätzen die hieſigen Schulen
beſtrebt ſind, auch auf das Betragen der ihnen
überwieſenen Kinder außerhalb der Schul
ſtube einzuwirken. Wir geben zu dieſem
Zwecke nachſtehend die „Geſetze für die
Schüler und Schülerinnen der ſtädti-
ſchen Schulen zu Merſeburg, betr. die
äußere Ordnung“ bekannt:
Gehorchet euern Lehrern und folget ihnen, denn ſie wachen

über eure Seelen. Ebr. 13, 17.
1. Du ſollſt reinlich und pünktlich zur Schule kommen,

aber höchſteus eine Biertelſtunde vor dem Beginn des
Unterrichts in der Schule erſcheinen.
2. Dort ſollſt du dich ſtill an deinen Platz ſetzen und

dich ſtill beſchäftigen, bis der Unterricht beginnt

3 Vor dem Unterricht und nach dem Schluſſe des
Unterrichts ſollſt du die Aborte nicht betreten, es ſei denn
mit Erlaubniß eines Lehrers.

4. Du ſollſt von deinen Büchern und Kleidungsſtücken
keins in der Schule laſſen.

5. Du ſollſt auf dem Wege zur Schule und aus der
Schule dich ruhig verhalten, weder rennen und laufen
noch laut ſprechen, oder gar ſchreien.

6. Du ſollſt auf dem nächſten Wege zur Schule kommen
und dich nach Hauſe begeben und auf dem Schulwege
keine Spiele beginnen oder gar Unfug treiben.

7. Du darfſt auf den Straßen und Plätzen der Stadt
nimmer mit Steinen werfen.

8. Du ſollſt keinen Hund oder Pferd necken und ſollſt
dich an keinen Wagen hängen.

9. Du ſollſt dich der öffentlichen Anlagen und Alleen
freuen, aber nirgend etwas abpflücken, oder ſonſt Schaden
anrichten.

10. Du darfſt die Häuſer und die Thüren und Thore
derſelben nicht mit Kreide oder Kohle und dergl. bekritzeln
und bemalen auch ſoll du nicht aus Muthwillen an den
Wohnungen klingeln.

11. Du ſellſt beim Spielen außer der Schulzeit auf den
Straßen und Plätzen der Stadt nicht die Umwohnenden
durch Schreien und Toben beläſtigen, und darfſt dich des
Abends nicht auf den Straßen umhertreiben.

12. Alles Trommeln und Pfeifen wird auf die Plätze
außerhalb der Stadt verwieſen
13. Du ſollſt nicht nach Vogelneſtern ſuchen, oder gar

dieſelben ausnehmen und zerſtören.
14. Du ſollſt deine Kleider, Bücher und Hefte reinlich

und in Ordnung halten, dieſelben ſtets zur Hand haben
und die Schularbeiten vorſchriftsmäßig anfertigen.

15. Das Zuſammenleben vieler Kinder verlangt, daß
du dich auf den Treppen und Corridoren des Schulhauſes
möglichſt geräuſchlos bewegſt.

16. Du ſollſt gegen deine Mitſchüler und gegen Jeder
mann freundlich, höflich und beſcheiden ſein, und darfſt
weder rohe Reden führen, noch ſchimpfen.

17. Du ſollſt ſtets auf die Reinlichkeit der Schulräume
Bedacht nehmen und die Schulgeräthe, Lehrmittel e. als
ſtädtiſches Eigenthum achten und ſchonen.

18. Du ſollſt nicht mit Schießpulver und Feuerwerks
körpern umgehen.

19. Du darfſt keine öffentlichen Wirthſchaften beſuchen,
es ſei denn in Begleitung deiner Eltern.

20. Für jede Schulverſäumnis haſt du dir Erlaubnis
zu erwirken, und in Krankheitsfällen dafür zu ſorgen, daß
dem Lehrer dein Unwohlſein ſofort gemeldet wird.

Vorſtehende Geſetze gelten ſeit Jahren für die
hieſigen Schulen; ſie ſind von den vorgeſetzten
Behörden für gut befunden und hängen in jeder
Schulklaſſe öffentlich aus. Mit verbindlichſtem
Dank würde die Schule es erkennen, wenn alle
Eltern ihre Kinder zur Erfüllung dieſer Geſetze
anhalten wollten.
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Vermiſchte Nachrichten.
(Jn Berliner militäriſchen Kreiſen)

wird die Dienſtagsfahrt des Kaiſers nach Pots
dam viel beſprochen. Die Strecke iſt genau
vier deutſche Meilen lang, ſie wurde bekanntlich
mit einem Viererzug von ungariſchen Juckern
in 70 Minuten zurückgelegt, und dieſe Leiſtung
iſt um ſo größer, als vom Schloß aus durch
den Stadtbezirk hindurch nicht in der ſchnellſten
Gangart gefahren werden konnte. Bei der
preußiſchen Kavallerie gilt als Durchſchnitts
leiſtung, daß im Exerziertrabe 250 Meter und
im Exerziergalopp 400 Meter in der Minute zu
rückgelegt werden. Der kaiſerliche Juckerzug hat
auf der obigen Fahrt im Durchſchnitt, und
zwar im Trabe, über 440 Meter in der Minute
zurückgelegt. Die Pferde, Schimmel, ſind erſt
im vorigen Herbſt mit großer Sorgfalt in den
beſten ungariſchen Staatsgeſtüten ausgeſucht
und gekauft worden. Der Kaiſer hat am
Dienſtag die erſte Probefahrt mit ihnen ge
macht, und dieſe iſt, was Schnelligkeit und Aus-
dauer betrifft, glänzend gelungen. Unſere preu-
ßiſchen Pferde ſind für ſolche Leiſtungen weniger
geeignet. Die Strecke von Berlin nach Pots
dam wird mit der Bahn vom Kaiſerlichen
Sonderzuge durchſchnittlich in 30 bis 32 Mi-
nuten zurückgelegt. Da aber die An und Ab-
fahrten zum und vom Bahnhof auch noch einige
Zeit beanſpruchen, hat, Alles in Allem gerechnet,
jene Wagenfahrt kaum eine weſentlich längere
Zeit beanſprucht, als es die Benutzung der Bahn
bedingt hätte.

Kleine Notizen.) Die Königin
Margherita von Jtalien wird zu Oſtern
zum Beſuch des deutſchen Kaiſerpaares für
eine Woche nach Berlin kommen.
Am letzten Sonntag hatten ſich über hundert
Socialdemokraten im Bureau des Rechtsanwalts
Stadthagen in Berlin verſammelt, um die ihnen
angeblich von konſervativer Seite zugefügten
Unbilden zu verfolgen. Eine größere Anzahl
hat ſich ärztliche Atteſte über am Wahltage er
haltene Wunden ausſtellen laſſen. Die ſocial
demokratiſchen Agitatoren, welche im Dorfe
Blumberg von den Bauern angegriffen
und allerdings ſehr hart mitgenommen
waren, beſchloſſen, nicht nur wegen Körper-
verletzung, ſondern auch wegen Landfriedens-
bruches Strafanträge zu ſtellen und die Gemeinden
für den angerichteten Schaden verantwortlich zu
machen. Gegen den ſocialdemokratiſchen Reichs
tagskandidaten Tapezierer Wildberger iſt eine
Klage wegen Hausfriedensbruchs angeſtrengt.
Berliner Zeitungen brachten dieſer Tage lange
Berichte über die Ermordung einer Predigerfrau
Marie Rhode durch ihren geiſteskranken Gatten.
Daß die Reporter ſehr ſtark aufgetragen hatten,
ergab ſich auf den erſten Blick, und nun iſt auch
bei der amtlichen Leichenöffnung konſtatiert, daß
kein Mord ſtattgefunden hat, der Tod viel-
mehr durch Darmzerreißung herbeigeführt iſt.
Die Londoner Schwurgerichte kommen jetzt auf
franzöſiſche Moden. Die Geliebte eines engliſchen
Majors, welche von dieſem Gentlemen verlaſſen
war und darum auf ihn geſchoſſen hatte, wurde
von der Anklage des Mordverſuches freigeſprochen.

(Orkane.) Aus Sardinien werden ſchwere
Orkane gemeldet, viele Schiffe ſind untergegangen.
Der Hafen von Tortoli iſt total demoliert worden.

(Untergegangener Bagger.) Jm
Lübecker Hafen rannte der auslaufende Dampfer
„Stadt Lübeck“ einen großen Dampfbagger an,
welcher ſofort geſunken iſt. Ein Rügener Bergungs
dampfer iſt zur telegraphiſch herbeigerufen.
Der Bagger koſtet 200000 Mark.

(Die „Nona“,) jene Schlafkrankheit, über
deren Auftreten in Italien wir vor einiger Zeit
berichteten, iſt auch in Oeſterreich beobachtet
worden. Mehrere dort vorgekommene Fälle
endeten tödtlich. Ob dieſe Krankheit bei den be
treffenden Perſonen ſelbſtſtändig oder in Folge
einer andern Krankheit eingetreten iſt, wurde
noch nicht feſtgeſtellt. Die Symptome ſind
ganz dieſelben, wie bei den in Jtalien vor
gekommenen Fällen; die betreffenden Perſonen
verfielen in einen drei- bis viertägigen
Schlaf, aus dem ſie nicht mehr erwachten.
Wie der „Troppauer Zeitung“ berichtet wird,
tritt auch in Freiberg (Mähren) die eigenartige
Krankheit „Nona“ auf. Bisher ſollen zwei F. e
konſtatirt worden ſein. Zwei Arbeiter der Wirk

waarenfabrik liegen an der Krankheit darnieder;
der eine iſt ſeit 24 Stunden, der andere ſeit 48
Stunden in todtähnlichem Schlafe.

(Die Berliner Socialdemokraten)
aben bekanntlich über die Bauern des Dorfes
lumberg, wo mehrere ſocialiſtiſche Agitatoren

ſehr übel zugerichtet wurden, die Sperre ver
Keine Berliner Arbeiterfrau ſoll den

lumberger Bauern, wenn dieſe mit ihren Pro-
ducten nach der Hauptſtadt kommen, etwas ab
kaufen. Nun haben aber die Blumberger
ihrerſeits den Spieß umgedreht. Jn ihrem Dorfe
ſind kleine Handwerker, der Partei nach Social-
demokraten, und um ſich zu revanchieren, haben
die Bauern dieſen alle Arbeit entzogen. Die
Leute ſind total brodlos geworden, während die
Bauern an Berliner Großhändler jetzt ihre Produkte
verkaufen und dabei ganz leidlich zurechtkommen.
Daß die „Sperre“ eine ſehr zweifelhafte Sache
iſt, zeigt ſich alſo auch hier wieder einmal.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Ueber Neuernngen in den deutſchen

Schutz gebiet en wird mitgetheilt, daß DeutſchOſtafrika
und Deutſch Südweſt Afrika in Reichskolonieen,
ähnlich wie Kamerun und Togo, umgewandelt werden
ſollen. Ju Oſtafrika ſoll unſer Landzmann Emin Paſcha
mit weitgehenden Vollmachten an die Spitze der Ber
waltung treten. Die Wißmaun'ſche Schutztruppe wird auf
2000 Mann gehracht, ſo daß ſie im Stande iſt, die
Grenzen des deutſchen Gebietes zu ſchützen. Was Süd
weſt Afrika betrifft, ſo ſteht die deutſche ſüdweſtafrikaniſche
Geſellſchaft, deren Mittel aufgebraucht ſind, vor der Liqui
dation. Viel Anderes als die Uebernahme des Gebietes
auf das Reich, wird alſo kaum übrig bleiben.

Das Directionsmitglied der deutſchen oſtafrikaniſchen
Geſellſchaft, Lonſul Bohſen, hat nach Erfüllung ſeiner

iſſion, zu welcher namentlich der Abſchluß des
Zollvertrages mit dem Sultan von Zanzibar
gehörte, aus Oſtafrika die Rückreiſe nach Deutſchland an
getreten. Ende März wird derſelbe in Berlin erwartet.

Dr. Zintgraff. Mitte Jannar traf, wie ſchon
gemeldet, der deutſche Forſchungsreiſende Dr. Zintgraff
von ſeinem Zuge nach Adamaug, den er am 17. December
1888 angetreten hatte, nach dreigehnmogatlicher Abweſen
heit wieder in Kamerun ein. Ohwohl er ſelbſt ſeinen Au
gehörigen mittheilte, daß er der beſten Geſundheit fich er
frene, hat er doch auf der Rückreiſe nach Deutſchland
einige en Aufenthalt in Madeirg genommen und wirddeehel früheſtens im April in Berlin eintreffen. Die

ährung ſeiner Expedition und die Leitung der Barombi
ation am Elephantenſee geht für die Dauer ſeiner Be

erlaubung auf den vor wenigen Monaten nach Waſtafrika
z rten Hauptmann Zeuner, der in den letzteneke

zwei Jahren Zintgraff's Begleiter war, über.

Heer und Marine.
Dem Bernehmen der Kreuzztg. zufolge ſoll die ge

ſammte deutſche Kavallerie mit einem einheitlichen
Sähdbel bewaffnet werden.

Kin im chemiſchen Jnflitut in Bonn beſchäftigter
Beamter, Namens Kolk, hat ein neues rauchloſes
Pulver hergeſtellt. Jn Köln ſind damit Verſuche
emacht worden und dieſe ſollen ſich durchaus bewährt
ben. Die Erfindung iſt jetzt dem preußiſchen Kriegs

miniſter zum Ankauf angeboten worden.

Gerichtsverhandlungen.
Leipjig, 10. März. Heute entſchied] das Reichs

832 in der Feſtſtelungeklageſache, welche bekanntlich auf
eranlaſſung der „Sermania“ in Stettin im Jahre 1888

von den Herren Dunker u. Gen. in Stettin gegen die
Gothaer Lebensverſicherungsbank wegen der
von dieſer Anſtalt eingeführten unentgeltlichen Mitübernahme
der Kriegsgefahr wehrpflichtiger Verſicherter angeſtrengt
worden war. Wie unenlich in der gleichen Klagſache des
Dr. Pänſa wider die Lebensverſicherungsbank, wurde
auch hier die klägeriſche Reviſion koſtenpflichtig
verworfen. Es iſt alſo durch zwei oberſtrichterliche Ent
ſcheidungen anerkannt, daß der Vorſtand der ge
nannten Anſtalt bei Erlaß der angefochtenen Verfaſſungs-
änderungen ſeine verfaſſungsmäßigen Befugniſſe keineswegs
überſchritten hat. Darüber konnte n bei Denen,
welche die vor und umfichtige Geſchäftsbehandlung dieſer
älteſten deutſchen Lebensverſicherungs Anſtalt kennen von
vornherein kein Zweifel beſtehen. Wir unſererſeits ſind, da
wir die Geſchichte und die Verfaſſung der letzteren ſehr
genau kennen, überzeugt, daß keines der Organe der
Gothaer Lebeneverſicherungsbank der mehr als ſechszig
jährigen Tradition gewiſſenhafteſter Vertragstreue und zuLerlaſſigter Wahrung der Intereſſen der Verſicherten jemals

untren werden wird.
Die ſchuldigen Aluswanderungsagenten im

MWenſchenhandel-Proceß in Wadowice erhielten
13/, Jahre bis 4 Jahre ſchweren Kerker. Der Staats
anwalt hat Berufung angemeldet, weil das Urtheil zu
niedrig ſei.

Theater und Muſik.
Halliſches Stadttheater. Aus dem Bureau

des Stadttheaters geht uns Folgendes zur Veröffentlichung
zu: Theodor Lobe, welcher am kommenden Sonntag
ein Gaſtſpiel am hieſigen Stadttheater eröffuet, iſt am
8. März 1833 zu Ratibor geboren und wurde mit 16
Jahren Mitglied des Liegnitzer Theaters, dem ſeine
Mutter, Deſſoirs Schweſter vorſtand. Er erhielt ſpäter
ein Engagement am Krollſchen Theater in Berlin, ſpielte
in Frankfurt a. M. und in Leipzig und war dann vom
Jahre 1858 an längere r Mitglied des deutſchen Hof-
theaters in Petersburg, bis er 1867 am Jnterimstheater
zu Breslau gaſtierte und bald darauf das dortige neu

erbaute Stadttheater äbernahm, als Direetar vorjügliches
leiſtend. Leider zerſplitterte ſich ſeine Thätigkeit, als er
1868 das von ihm mit gegründete Breslauer „Lobe
Theater“ ebenfalls unter ſeiner Leitung eröffnete
und bis Mitte 1870 vereint mit dem Stadttheater fort
führte. Von da bis 1871 ſtand er nur letzterem vor und
brachte in der Zeit vom October 1870 bis 1871 nicht
weniger als 35 Novitäten zur Aufführung. Eine Wendung
in der Laufbahn des Künſtlers trat ein, als ihn Laube
für das neu begründete Stadttheater in Wien engagirte.
Jn der ſpäteren Zeit fungirte auch Lobe zweimal als
Leiter dieſes Jnſtituts. Seit 1880 war er Mitglied des
Frankfurter Stadttheaters. Von hier ging er an das
„ThaliaTheater“ in Hamburg, woſelbſt er bis vor Kurzem
wirkte. Was den künſtleriſchen Entwicklungsgang Lobes
betrifft, ſo hat er anfänglich komiſche Charakterrollen ge
ſpielt, bis er mit „Mephiſto“ in's ernſte Fach überging.
Heute iſt er einer der beſten Charakterſpieler Deutſchlands
Fabricius, La Roquette, Mephiſto, Shylock, König Philipp,
Kromwell, Lear, Marinelli, und Jbſenſche Rollen ſind
Meiſterleiſtungen des Künſtlers.

Poſt und Telegraphenweſen.
Zulaſſung von Poſtaufträgen nach

einigen Orten der Levante. Jm Verkehr mit
Adrianopel, Beirut, Conſtantinopel, Salonich und Smyrna
können von jetzt ab Gelder bis zum Meiſtbetrage von
1000 Franken im Wege des Poſtauftrag es unter den für
den Vereinsverkehr geltenden Bedingungen eingezogen
werden. Wechſelproteſte werden nicht vermittelt. Ueber
das Nähere ertheilen die ReichsPoſtanſtalten Auskunft.

v «„=C— ää2Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Mainz-Ludwigshafen eonv. 4 pCt. Pri-

oritäten von 1874. Die nächſte Ziehung findet am
I. April ſtatt. Gegen den Coureverluſt von ca 3 pCt.
bei der Auslooſung übernimmt das Banthaus Carl Neu
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver
ficherung für eine Prämie von 8 Pfg. pro 100 Mark.

Markt -Berichte.
Halle, 13, März. Preiſem Ausſchluß der Maklergebühr

d. 1000 Kilo netto, Weizen ruhig, 180 bis 191
Mark, feinſter märkiſcher bis 198 Mark. Roggen
ruhig, 176- 180 M., Gerſte b. Stimm. Brau 192--212
M., Futter- 135 bis 166 Mark, Hafer feſt 172 bis 177
Mark, Mais 136 bis 147 Mark, Raps Mark. Rübſen

Wark, Erbſen Victorig ruhig 172--178 M. Kümmel
excl Sach 39,00 40,00 Stärke, inel. Faß von 100 Kilo
Netto. Halliſche prima Weizen Stärke ruhig 39,60 bis
40,50 M. ubfallende Sorten billiger.

Preiſe per 101 Ko. netto Linſen 20--38 M., Bohnen
17--18 Mark. Lupinen ohne Angebot. Kleeſaaten: Roth
klee 80 bis 909, Luzerne 120 bis 16, Schwediſcher Klee
90 bis 120, Weißtlee 60 bis 90, Esparſette 25 bis 27
M. Futter Artikel ruhig, Futtermehl, 13 bis 15
M., Roggenkleie 19,50 II, 0 M., Weizenſchaglen
9,50 10,00 Pr. Weizengrieskleie 9,50 1
M. Walzkeime, delle 11,00 12,900 M., dunkle
9,00--10,50 M. Oelkuchen 14,59 15,50 M. Malz 33,50
b. 36,60 M. Rüböl 70,00 M. Petroleum 25,00--25,50 M.
Solaröl 0,825/30 16,50 17,00 M., Spiritus 10000
Liter Prozent ſtill, Kartoffelſpiritns mit 50 M. Ver-
brauchsabgabe 54,80 M. mit 70 M. Verbraucheabgade
34,80 M. Rübenſpiritus

e

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Buxkinſtoff genügend zu einem Anzuge
reine Wolle nadelfertig zu Mk. 5.85 Pf.,
für eine Hoſe allein blos Mk. 2.35 Pf.

durch das Bupxkin Fabrik Depöt Oettinger Co.,
Frankfurt a. M. Muſter Auswahl umgehend franco,

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag den 16. März 1890 predigen
D o m: Vormitt. 10 Uhr Prediger David. Nachm.

5 Uhr: Confirmanden- Prüfung. Diakonus Bit-
V Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Prediger

avid.

Stadt: 0 Uhr: Diac. Block. 2 Uhr Diage. Block.
Prüfung der diesjährigen Konfirmandinnen. Vorm. 12
Uhr Kindergottesdienſt. Abends 8 Uhr Jünglings-Verein.
Sonntag und Montag, Abends s Uhr, Verſammlung der
kenfirmierten Töchter im Pafiorate.

Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delius, Nach
mittags 12/, Uhr Kindergottesdienſt Montag, den 17,
d. M. Abends 8 Uhr Verſammlung der Jungfrauen im
Pfarrhauſe. Mittwoch, den 19. d. M. Abends 7 Uhr
Paſſionsandocht im Anſch'uß an dieſelbe Beichte und heiliges
Abendmahl Paſtor Teuchert

j Neumarkt: Früh 160 Uhr: Paſtor Teuchert.

Stadttheater Halle.
Soknabend, 15. März. Die ſchöne Galathea.

Ein ſchwieriger Fall. Luſtſpiel in 3 Acten.
Sonntag, 16. März, Nachmittags. Erſte Opern
FremdenVorſtellung bei halben Preiſen. Lohen
grin. Große Oper von Richard Wagner.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonnabend, 15. März. Anfang

7 Uhr. Der Widerſpenſtigen Zähmung. Oper.
Altes Theater. Sonnabend, 15, März. Anfang

7 Uhr. O dieſer Papa.
Redaction, Schnellpreſſendruck u. Verlag von A. Leidholdt

in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5).
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